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Soziale Arbeit – ein Überblick

Wer im Sozialwesen tätig werden will, findet eine breite Palette von Ausbildungen auf allen Stufen. Am häufigsten ist der Weg über ein Fachhochschul-Studium.

Ausbildungen in Sozialer Arbeit werden von Universitäten, Fachhochschulen und Höheren Fachschulen angeboten. Für Quereinsteiger/innen gibt es Nachdiplomstudiengänge (CAS, MAS). 

Universität: Das wissenschaftliche Studium

Universität Freiburg: Sozialarbeit und Sozialpolitik (Bachelor/Master)

Als universitärer Bachelor wird Soziale Arbeit nur in Freiburg angeboten. Das Studium setzt sich wissenschaftlich mit dem schweizerischen Sozialwesen auseinander; inhaltliche Schwerpunkte sind «Soziologie sozialer Probleme», «Sozialforschung» und «Sozialpolitik». Der Studiengang beinhaltet ein dreimonatiges Forschungspraktikum; soziale Praktika sind nicht vorgeschrieben.

Der Studiengang kann auf Deutsch, Französisch oder bilingue absolviert werden. Im Anschluss an den Bachelor kann man auch Master und Doktorat absolvieren. 

Wer Sozialarbeit und Sozialpolitik an der Uni Freiburg studiert, wird weniger auf eine Arbeit als Sozialarbeiter oder Sozialpädagogin vorbereitet, sondern vielmehr auf eine Tätigkeit in der Planung und Entwicklung, Leitung und Umsetzung oder in der wissenschaftlichen Forschung und Evaluation von Projekten im Sozialwesen. www.unifr.ch/travsoc

Auch an den übrigen Universitäten können sozialwissenschaftliche Fächer (Psychologie, Soziologie, Pädagogik) Themen der Sozialarbeit beinhalten. An der Universität Zürich kann im Pädagogikstudium ein Schwerpunkt in Sozialpädagogik gelegt werden. www.paed.uzh.ch

Fachhochschule: Theorie und Praxis eng verknüpft

In der Schweiz werden insgesamt 14 Fachhochschul-Studiengänge angeboten. Traditionellerweise wurde zwischen drei Teilbereichen – Sozialarbeit, Sozialpädagogik und Soziokultur – unterschieden. Diese Unterteilung bezieht sich auf unterschiedliche Arbeitsfelder und -schwerpunkte:

«Sozialpädagogik»

Typisches Tätigkeitsgebiet der Sozialpädagogik ist der stationäre Bereich, insbesondere also die ver​schiedenen Heime (Kinder, Jugendliche, Menschen mit Behinderungen oder Suchtproblemen etc.). Die sozialpäda​gogisch Tätigen nehmen teil am Alltag der Bewohner/innen und gehen intensive Beziehungen mit ihnen ein. Die Arbeitszeiten beinhalten oft auch Wochenend- und Pikettdienste.

«Sozialarbeit»

Charakteristischer Arbeitsort der Sozialarbeit ist ein allgemeiner oder spezialisierter Beratungsdienst, wo Menschen in schwierigen Lebens​situationen beraten und unterstützt werden. Die Beziehungen sind hier eher punktuell und weniger eng. Rechtliche, administrative und finan​ziel​le Belange haben in der Sozialarbeit ein grösseres Gewicht als in den beiden anderen Richtungen. Die Arbeitszeiten entsprechen in der Regel den üblichen Bürozeiten.

«Soziokultur» (soziokulturelle Animation)

Tätigkeitsfelder der Soziokultur sind Quartierzentren und Jugend​häuser. Ziel der soziokulturellen Anima​tion, die mehr als die beiden anderen Richtungen auch präventiven Charakter hat, ist möglichst unterschiedliche Gruppen von Menschen an der Gestaltung des gesellschaftlichen Zusammenlebens zu beteiligen. Hierfür braucht es viel Kreativität und die Fähigkeit, sich vor einer Gruppe von Leuten zu artikulieren, Prozesse zu initiieren, zu organisieren, zu motivieren und zu unterstützen. Gefordert ist viel Flexibilität, auch bezüglich der Arbeitszeiten.

«Soziale Arbeit» (integrierte Studiengänge)

In der Praxis hat sich gezeigt, dass sich die drei Arbeitsfelder immer mehr annähern. Entsprechend haben mehrere Fachhochschulen die frühere Unterteilung auch in ihren Ausbildungsgängen aufgehoben und bieten nun integrierte Studiengänge unter dem Titel «Soziale Arbeit» an. Eine Übersicht aller Studiengänge finden Sie auf Seite 3.

Modalität, Abschluss

An allen Fachhochschulen sind die Studiengänge modular aufgebaut (Baukastensystem). Der Studienplan kann deshalb flexibel den individuellen Bedürfnissen angepasst werden (Module an Wochentagen, Samstagen oder abends). Je nach Modell liegt die Studienzeit bei 3 bis 6 Jahren. Oft werden folgende Studienmodelle unterschieden: 

Vollzeit: Das Studium dauert 3 Jahre, begleitete Praktika (insgesamt 12 Monate) sind integriert.

Teilzeit: Bietet die Möglichkeit von Familien- oder allgemeiner Erwerbsarbeit neben dem Studium; Praktika integriert; Dauer flexibel 4 bis 6 Jahre.

Praxis-/berufsbegleitend: Das Studium wird parallel zu einer 60- bis 80-Prozent-Anstellung in einer 
sozialen Institution absolviert. Studienzeit: 4 bis 6 Jahre. 

Alle Studiengänge werden mit dem Bachelor-Diplom abgeschlossen. 

Ab 2008 sollen erste Master-Studiengänge angeboten werden.

Zulassung

Gymnasiale Maturität, Berufsmaturität, WMS- oder DMS-Diplom, Diplom einer Höheren Fachschule oder Nachweis einer anderweitig erworbenen, gleichwertigen Ausbildung. 

Von allen Schulen wird eine mindestens einjährige, qualifizierte Arbeitspraxis verlangt, diese kann mehrere Stellen umfassen, bei Teilpensen verlängert sich die Dauer entsprechend. Anstellungsgrad und Anstellungsdauer muss durch eine schriftliche Bestätigung des Arbeitgebers belegt werden. Je nach Schule muss die Arbeitspraxis bis Studienbeginn oder bereits vor der Anmeldung absolviert sein (siehe Tabelle Seite 3).

Die Bedingung der Arbeitspraxis entfällt nur bei einer bereichsspezifischen Vorbildung, das heisst Berufsmaturität Gesundheit/Soziales oder Diplom einer Höheren Fachschule im Bereich Soziale Arbeit. Bezüglich der Arbeitstätigkeit stellt jede Schule ihre eigenen Bedingungen, zum Teil müssen mindestens drei Monate davon in einer Institution des Sozial-, Gesundheits-, Erziehungs- oder Bildungswesens absolviert werden. 

Zulassung mit Lehre ohne Berufsmatur

Für Personen mit einer 3-jährigen Lehre ohne Berufsmatura werden spezifische Vorbereitungskurse für Schulen für Soziale Arbeit angeboten. Die Vorbereitungskurse dauern knapp ein Jahr und können berufsbegleitend absolviert werden (Arbeitsbelastung ca. 50 Prozent). Die Kursinhalte orientieren sich am allgemeinbildenden Teil der Berufsmaturität. Die Abschlussprüfung wird von allen deutschsprachigen Hochschulen für Soziale Arbeit der Schweiz als Aufnahmeprüfung akzeptiert. 

Anbieter: 

VORSSA, Vorbereitungskurse für Hochschulen für Soziale Arbeit, www.vorssa.ch
Feusi Bildungszentrum, Bern, www.feusi.ch ( Maturitätsschulen

AKAD, www.akad-college.ch ( Bildungsangebote

Zulassung «sur dossier»

Personen, die über 30 Jahre alt sind und die schulischen Voraussetzungen nicht erfüllen, können sich um eine Zulassung «sur dossier» bewerben. Sie müssen nachweisen, dass sie aufgrund ihrer Berufserfahrung, Aus- und Weiterbildung sowie sonstiger Lebenserfahrung die Fähigkeiten und Kompetenzen für ein Fachhochschulstudium mitbringen. Die SASSA bietet für geeignete Personen einen Sur-Dossier-Kurs an. 

Für Personen, aus deren Bewerbungsunterlagen ersichtlich ist, dass sie sich nicht für die Aufnahme «sur dossier» eignen, wird der anerkannte Vorkurs oder die Berufsmatura empfohlen.

Übersicht aller FH-Studiengänge 

	Schule
	Studiengang
	Zulassung

	Fachhochschule Nordwestschweiz, 
Standorte Olten und Basel
www.fhnw.ch
Telefon Olten: 0848 821 011
Telefon Basel: 061 337 27 27
	Olten: 

· Sozialarbeit

· Sozialpädagogik

· Allg. Soziale Arbeit


Basel: 

· Sozialarbeit

· Sozialpädagogik
	1 Jahr Arbeitserfahrung zu mind. 70 Prozent bei Studien​beginn. Mind. ein Anstellungs​verhältnis muss eine Dauer von sechs Monaten umfassen. Praktikum im Sozialbereich empfohlen aber nicht Pflicht.

	Berner Fachhochschule BFH, 
Standort Bern
www.soziale-arbeit.bfh.ch
Telefon 031 300 35 00
	Soziale Arbeit
	Mind. 1 Jahr Arbeitserfahrung bei Studienbeginn; 3 Monate davon müssen schon vor der Anmeldung zum Studium im Sozial-, Gesundheits-, Erziehungs- oder Bildungsbereich erworben worden sein.  

	Fachhochschule Ostschweiz, 
Standort Rorschach
www.fhsg.ch
Telefon 071 844 48 48
	· Sozialarbeit

· Sozialpädagogik
	40-wöchige Arbeitserfahrung plus Vorpraktikum von mind. 3 Monaten in einem Berufsfeld der Sozialen Arbeit (mind. eine Bedingung muss bei Anmeldung erfüllt sein, die andere bei Studienbeginn). Als Praktikum wird auch gleichwertige Erfahrung im sozialen Bereich (Führung einer vormundschaftlichen Massnahme, Mitarbeit in der Jugendarbeit über einen Zeitraum von mindestens zwei Jahren) angerechnet. 

	Fachhochschule Zentralschweiz, 
Standort Luzern
www.hsa.fhz.ch
Telefon 041 367 48 48
	Gemeinsames Grundstudienjahr, anschliessend Spezialisierung: 

· Sozialarbeit

· Soziokultur
	12 Monate Berufserfahrung zu 100 Prozent bei Studienbeginn. Auch Teilzeitstellen, 
Praktika und Arbeit im Ausland oder in einer sozialen Organisation während des Zivildienstes werden angerechnet. Babysitten, Au-Pair, Sprachaufent​halte und Praktika während einer Diplommittelschule oder  Grundbildung zählen nicht.

	Zürcher Fachhochschule, 
Standort Dübendorf
www.hssaz.ch
Telefon 043 446 86 00
	Allgemeine 
Soziale Arbeit
	Mindestens einjährige Berufserfahrung bei Anmeldung. Mind. ein Anstellungsverhältnis muss eine Dauer von sechs Monaten umfassen. 

	Fachhochschule Westschweiz
Standorte Visp und Sitten
www.hevs.ch
Telefon 027 970 28 01
	Soziale Arbeit mit 
Vertiefung in 

· Sozialarbeit

· Sozialpädagogik

· Soziokulturelle Animation

Zweisprachiges Diplom d/f möglich, (mind. 25 Prozent am anderen Sprachstandort). 
	Vorpraktikum: mindestens 40 Wochen 
Berufserfahrung zu 60 Prozent bei Studienbeginn, davon mindestens 20 Wochen im Sozialbereich. 

	Scuola Universitaria Professionale della Svizzera Italiana (SUPSI), 
Standort Manno
www.dsas.supsi.ch
Telefon 058 666 61 00
	Lavoro Sociale 

· educatore sociale

· assistente sociale
	Vollzeitstudium: Neunmonatiges Praktikum 
zu 100 Prozent im Sozialbereich bei Studienbeginn. 

Teilzeitstudium: Es werden nur Personen über 25 Jahre mit mindestens einjähriger Arbeits-erfahrung im sozialen Bereich zur Eignungsprüfung zugelassen. Während des Studiums wird eine entsprechende Anstellung von 
mind. 50 Prozent verlangt.


Höhere Fachschule: Die Alternative im Arbeitsfeld Sozialpädagogik

Die generalistischen Ausbildungsgänge der Höheren Fachschulen für Sozialpädagogik qualifizieren für sozialpädagogisches Arbeiten in allen wichtigen Praxisfeldern. Sie sind ohne Matura zugänglich, zugelassen werden Personen mit einem anerkannten Berufs- oder Mittelschulabschluss. 

Die Ausbildungen sind unterschiedlich aufgebaut, einige verbinden eine Teilzeit-Anstellung als Sozialpädagog/in in Ausbildung (50 bis 80 Prozent) mit Blockunterricht, andere unterteilen die Ausbildung in Schul- und Praxissemester. Die Ausbildungen dauern 2 bis 4 Jahre und führen zum eidgenössisch anerkannten Diplom als Sozialpädagogin HF bzw. Sozialpädagoge HF. 

Unter www.sozialinfo-bildung.ch/ausbildungen.php ( Adressen, finden Sie eine Übersicht über alle Studiengänge an Höheren Fachschulen. 

CAS/MAS: Der Quereinstieg in die Soziale Arbeit
Viele Menschen wählen Soziale Arbeit nicht unbedingt als Erststudium, sondern finden mehr oder weniger zufällig, durch eine verwandte berufliche Tätigkeit, persönliches Interesse oder durch ein freiwilliges Engagement ins Sozialwesen. Als Alternative zu einem vollen Studium werden auf der Nachdiplomstufe verschiedene Studiengänge angeboten, die auf bestehenden Erfahrungen aufbauen und einen Quereinstieg in die Soziale Arbeit ermöglichen. 

Die Studiengänge richten sich an Fachleute in verschiedenen Berufsfeldern wie etwa Recht oder Verwaltung, im Bildungs- oder Personalwesen, in Pflege oder Medizin. Zulassungsbedingung sind in der Regel ein Hochschulstudium und eine Anstellung in einem die Weiterbildung betreffenden Tätigkeitsbereich. 

Ein Master of Advanced Studies (MAS, früher bezeichnet als Nachdiplomstudium NDS) wird immer berufsbegleitend absolviert, kann zwischen 2 und 5 Jahren dauern und umfasst 60 ECTS (1 ECTS = 30 Arbeitsstunden). 

Als Einstieg eignen sich auch die so genannten Zertifikatslehrgänge (CAS, früher Nachdiplomkurs NDK). Diese umfassen in der Regel 15 bis 20 ECTS und können oft zu einem MAS ausgebaut werden. 

Aus dem Angebot: 

Fachhochschule Nordwestschweiz

MAS Behinderung und Partizipation

MAS Systemisch-lösungsorientiertes Coaching

MAS Psychosoziale Beratung

Masters of Science in Mentoring and Coaching

MAS Psychosoziales Management

MAS Gesundheitsförderung und Prävention

Fachhochschule Zürich

MAS Dissozialität, Delinquenz, Kriminalität und Integration

MAS Kinder- und Jugendhilfe

MAS Sozialmanagement

MAS Soziokultur/Gemeinwesenentwicklung

MAS Supervision, Coaching und Mediation

Berner Fachhochschule

MAS Soziale Arbeit

MAS Gerontologie

MAS Mediation

Fachhochschule Ostschweiz

MAS Psychosoziale Beratung

MAS Management sozialer Dienstleistungen

Fachhochschule Zentralschweiz 

MAS Management im Sozial- und Gesundheitsbereich

MAS Prävention und Gesundheitsförderung

MAS Sozialarbeit und Recht

MAS Managing Diversity

MAS Gemeinde-, Stadt- und Regionalentwicklung

MAS Lösungs- und kompetenzorientierte Soziale Arbeit

Weitere Angebote, aktuelle Daten und Inhalte von Master of Advanced Studies und Zertifikatskursen finden Sie auf www.berufsberatung.ch/laufbahn, www.w-a-b.ch sowie auf den Websites der Hochschulen.
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